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Zwanzigste ? Brief.

Hrater. — Lusthaus. — Panorama. — Bastep»

^ ) ch habe abgespeiset, meine» Kaffeh getrun¬
ken, ein halbes Stündchen mit meinem güti¬
gen HauSwirth und seiner würdigen Frau
über verschiedene Gegenstände geplaudert,
und bin dann ein wenig auf mein Zimmer ge¬
gangen , um einige Kleinigkeiten zu besor¬
gen , uud ein paar Briefe zu schreiben; jetzt
schlägt es fünf Uhr , die Luft wird kühler, und
ich trabe gewöhnlich demSlock am Eisenplatz zu,
«o ich mich in einen der sechs hundert Fiaker
werfe, die beständig auf allen grössern Plä¬
tzen und Hauptstrassen der Stadt und Vor-

>
May i8 » ! .



47

ffadte , zur Bequemlichkeit aller der Personen
die keine eigene Equipage sich halten , stehen,
und fahre in den Praler . — Wenn ich sage
P,ater , so versiehe ich , mit KvtzebueS
Hellmann der Koiocken zu reden — den
Jnbeariffaller Freuden , die Quintessenz aller
Eraöylichteit , das Elisium der galanten Welt
in Wien . Mein Weg geht durch einige nicht
sebr angenehme Straßen , die on manschen

Orlen ziemlich eng , dunkel und schmuzig find,
vor dem schönen Müllerischen Kunsikabinet
vorbei , zum rvthen Thurm hinaus über die
sogenannte Schlagbrncke in die Donauinsel,
auf rvelcke die Leopvldstadt gebaut ist , und
worauf auch der Augarlen und der Prater lie»

gen . Slutt gerade fort in den Augarten zu
fahren wendet sich mein Kutscher Rechts gegen
die Iagerzeile , wo schon eine lange Reihe
von Kutschen , Whiskv ' S , Phaetons u. s. w.

auch dem Unkundigsten den Weg zu dem all¬
gemein beliebten Epazierort anzeigen wür¬
de. Ich fahre noch eine Strecke zwischen
Koss. l?Käufern , und einten hübschen Privat¬

gebäuden hin , und nun nimmt mich eine
breite schöne Kastanien - Allee auf , wo das

stark aufgegossene Wasser den Staub dämpft^
die Bäume lieblichen Schalten streuen , und

«Aes mich zn den angenehmsten Erwartungen



berechtigt . Bm Ende der Allee öffnet sich
ein wei?cr freyer Ralenplaß mit dichtem Wald
umkränzt . und nach mehreren Richtungen
mit ' reyen Alleeu oder wenigstens Weg ^n
durch 'chnitten . Asir wenden uns abermahl
R ws , denn die A5agenreihe vor uns thut
dasselbe , und nun kommen wir in eine drey»
fache Ä-lee . die aus vier Reihen Baume be.
stevei . wovon die mittere zum Fahren , die
beiden Seilen - Alleen zum Spazierengehen
dienen . Rechts und links neben den Alleen
fangen Wiesenplätze an mit einzelnen Bäumen
oder kleinen Gruppen von Baumen bestreut,
die ii b immer mehr und mehr verdicken , wie
sie sich mehr von der Allee entfernen , und
endlich eine ziemlich schattige Aue bilden.
Links z-vischen diesen Baumen stehen unzahli¬
ge Hutten , Pavillons , Lusthaufer , Zelte u.
f. w. zerstreut , immer einS eleganter und schö¬
ner als das andere , wo man Kassel) ^ Ge¬
frornes — karz alle Erfrischungen haben,
und zu Mittag und Abend fpeifen kann . Ich
fahre langsam die Mee binab , und ergötze mich
an dem Anblick der schönen Equivagen der
stattlichen Reit - und Handpferde dicht neben
mir , und der gevntzten eleganten Welt , die
etwaS weiter links , tbeilS auf Stühlen vor
den Hütten und Pavillons sitzt, lheils lang-
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sam durch die ASee schlendert . Jeht bin ich

am Ende der Allee. — Fahren wir gar hin¬

unter ins Lusthaus ? frag ! me,n Kutscher - —.

Meinetwegen rus ich , und nun gebt es rechts

hioad zwischen die Bäume , und dann nach
einer Weile wieder links in einer Allee , die

eigentlich eine gerad laufende Fortsehung der

erstcrn ist , deren Zusammenhang ober einst

durch eine große Wassersiuih weggerissen wur.

de , so , daß man jetzt rechts ausbiegen muß,

und dann erst wieder in die Allee gelangt.

Nun liegt das Lusthaus — ein niedliches

zwey Stockwerk hohes Gebäude vor mir,

wir kommen hin , ich steige aus , und gebe

die Treppen hinauf . In jedem Stockwerk »st

ein Saal , um den eine offene Gallerte ber¬

umläuft , von welcher man. die schönste Aussicht,
entweder auf das unten befindliche Getümmel

von ankommenden und weggehenden Menschen,

Wägen , Pferde , u. s. w. oder weiter hin - '

aus durch die mit dem schönsten Wiesengrund
bedeckten langen Ausschnitte , durch den Wald

ouf das Gebürg und die nähern oder fernern

Dörfer hat . Du weißt , daß ich die letzte

immer vorziehen werde , auch v,r ' uchte ich es,

das erstemahl mich an das Gebäude hinzu¬

stellen , und so den reizenden Anblick der schö¬

nen Gegend zu genießen . Aber das war
S
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keine Möglichkeit, daS Geräusch, daS Ge-
tümmel der Menschenmenge um und unter
mir , daS Auf. und Aowogeu der Kommen«
den und Gehenden war zu groß, ich konnte
keinen Augenblick ungestört sevn.

Jetzt stelle ich mich nicht mehr hin,
wenn so viele Menschen da sind, sondern ich
schleiche eine Weile herum, und fahre dann
wieder zurück in die große Allee. Hier steig
ich wieder aus , wenn ich so recht Mitten in
der Menschenmenge bin , und spaziere auf und
nieder , lorgnire und werde belorgniret , be.
merke uud werde bemerkt, trilifire und werde
kritifirt , bis endlich der Anblick der mannig¬
faltigen Erfrischungen meine Naschlust, und
die warme Luft meinen Durst reizt. Ich
setze mich zu einer der Hütten im Schatten
nieder , und begehre was mich lüstet ; gehe,
wenn ich erquickt bin , wieder zwischen den
Reihen der Menschen hin und her, und un»
terhalte mich mit meinen Betrachtungen über
fie. Da geht jung und alt , schön und haßlich,
reich und arm , groß und niedrig bunt durch
einander. Hier zieht ein reizendes Geschöpf
meine Aufmerksamkeit auf sich, ich gehe ihr
ein paar Schritte nach, auf einmal erscheint
eine wahre Karikatur . Figur , irgend ein
schwarzes' häßliches Geschöpf, in der jetzt s»
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beliebten Modetracht in ein großes gelbes,
roth und schwarzes Tuch eingewickelt , —
eine wahre Furie der Moden — vor mei¬
nen Blicken , ich erschrecke, und sehe ihr
voll von Verwunderung nach — und in¬
dessen ist meine griechische Nimpbe in dem
rosen rothen Musselin , wie in Morgenwölk»
chen gehüllt , meinem Blicke entschwunden.
Jetzt finde ich einen Bekannten , mit dem ich
plaudere , dort begegnen wir eine Menge ganz
fremder Gestalten — hier zieht ein rasseln¬

der Phaeton , der von Zokeyö zu Pferde be«
gleitet , und von vier raschen Engländern ge.
zogen , lärmend durch die Allee rollt , meine
Augen auf sich — da grüßt plötzlich mein
Freund sehr ehrerbietig einen Mann , der im
simpeln Anzüge an uns vorbei) gehet , — ich
srage — es ist ein Minister u. s. w . Nun
kommt eine prachtige Equipage , ein Mann
sitzt zwey Damen auf dem Schosse und lenkt
die Pferde — alles ist prächtig geputzt —
man stutzt — und ich frage ganz erstaunt,
wer wohl dieser Kavalier und seine Damen
?eyn müßen . — Es ist — ein Kaufmann —
ein Schneidermeister — ein getaufter Jude
oder so etwas , und die Damen gehören zu
den Nichlgrausamen Schönen ; die da links
wird von dem Bqron A. , die rechts von dem

D -
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Hofr . B . auSgehalten . AuH gut denke ich,
und gehe weiter . Nun kommt mir ein Mann
im abgetragenen Kavut , aber um und um
mit Sternen , Kreuzen und Bändern behängt
entgegen , seine Miene zeigt ein Kemische von
Kummer und Stolz , ich frage wieder , eS ist
ein Emigrlrter , der von aller seiner Herrlich,
keit nur die Zeichen derselben gerettet hat . —
Indeß ich über daS bedaurungswerthe Schick¬
sal dieser Menschen , und ihre traurige Freude
an den Vorbildern ihreS ehemaligen Glanzes,
ihren Bändern , Sternen u. s. w. nachdenke,
weicht plötzlich alles um mich h<r , ehrfurchtS.
voll auf die Gelte — ich sehe mich um , und
im fimveln Anzüge , seine Gemahlinn am Arm
geht der Kaiser durch die Reihen seiner Un.
terthanen hin , gleich darauf begegnen wir
den Prinzen , dort fährt der Erzherzog Kar!
mit einem seiner Adjutanten in eiver zwey-
spännigen Chaise , dort sehen wir den Gr ?s-
herzog ohne große Suite die Allee hinabrei.
t>n , furz eS gehört zum Abzeichen wahret
Größe und Hoheit sich durch keinen ausserli-
chen Prunk auszuzeichnen , und man kann fast
immer ziemlich richtig von der gar zu großen
Pracht und dem schreyenden Aufsehen, das m.in-
eN- Leute machen , auf ih.' en wenigen innera
Gehalt schließen.
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Nachdem ich mich nun an allen Herrlich¬
keiten der großen und galanten Welt satt ge¬

sehen Hobe, gehe ich links von der Haupt-
Allee über die Wiesen hin , dem waldigtern

Theil der Aue zu , hier werden die Hütte«

immer zahlreicher , aber auch minder schön,
die Tische und Bänke vor denselben ungezier-
ler , statt des Gefrornen , des Kassel) , der

Choccolade zc. : c. find hier gebacken? Hühner,
Sallar , Bier , Retlig , Würste , Wein o. f.

w . zu bekommen . Au den Tischen stKen Bür¬

ger und Handwerker mit ihren Frauen und

Kindern , ärmere Beamte , kurz AlleS waS ent¬
weder aus Geschmack oder Gewohnheit , oder

Notwendigkeit keinen Anspruch auf Eleganz

und Mode macht . Hier find zwischen schatti¬
gen Bäumen , Schaukeln von allerley Art,

Vogelschüßen , Kegelbahnen » . s. ro. errichtet,

auch stehn hier ein paar Hütten , wo man für
ein kleines Einleggeld Ringelrennen kann , i«

einer andern Hütteist eine große Waaqe , und
ein komisch gekleideter Bursche ladet in eben

so komischen Redensarten , die Vorübergebe,

den ein , siH wägen zu lassen , um ju feöen,

wie schwer sie find. Neben der Hütte ist eine
Tribüne für Spielleute errichtet , die hier aber

«üc im Augarten auf sanften Blasinstrumen¬

ten spielen , solider« die s» genannte türkische
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Musik aufführen. So geht es eine Strecke fort
bis zu dem Feuerwertsplatze, dessen eigenlhüm-
lich« Freude ich Dir ein andermahl beschrei¬
ben werde. Sonst geh ich oft noch weiter
über diesen Platz hinanS , und vertiefe mich
in die Wälder voll ehrwürdiger uralter Bäu.
me , oder wandle einsam links den Strom
hinab , der im Gold der Abendsonne hinab
rollt , und vergesse über diesem Schauspiel gern
und leicht alten Glanz und alle Freuden in
den großen Alleen. Aber heut , wo ich Dir
die Tagesordnung eines recht emsigen, nach
Vergnügen und Zeiltödlusig haschenden und
schnappenden Wellmenschen beschreiben soll,
heut kann ich unmöglich Gefallen an schmuck,
losen Natur - Scenen , unmöglich wo anders
eine nur erträgliche Existenz finden, als mit. .
ten unter einem Schwärm von geputzten galan.
ten Leuten, ich kehre also um, und gehe wieder
in die Allee znrück, wo es bereits etwas lee¬
rer zu werden beginnt , weil die Stunde zum
Schauspiel herannaht , und auch manche Ge-
scstschaftcn, in Häusern , die noch nicht auf
den höchsten Ton montirt sind, um sieben Uhr
beginnen. Ich treffe wieder einen Bekannten,
der an einem Tischgen Kassel) trinkt , und seine
Pfeife schmaucht, ich setze mich zu ihm . lasse
mir auch Koffch und eine Pfeife bringen und
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plaudre eine Weile. Aber, mein Sott ! ruft
mein Freund aus , sehen Sie doch, es fährt
schon alles fort , es sind kaum noch fünfzig
bis sechzig Equipagen da , da tonn man ja
nicht länger bleiben, wenn man sich nicht
zum sterben ennuyieren null. Adcr es ist wohl
noch warm , antworte ich, und der Abend ist
schön — die Natur — Pah ! Kindereveu,
ruft der andere , kein Abend ist schön, als
der gut zugebracht isi, und das werden Sie
mir doch zugesteht,, daß es verzweifelt lang¬
weilig in d<r schönen Natur ist, weno sie
nicht mit schöner Welt bevölkert ist — also
ich gehe ins Theater , gehen Sie mit ? Mei¬
netwegen, ich gehe mit Ihnen , und so schlen¬
dern wir zu Fuße die Allee, und emen Theil
der Jagerzeile hinauf. Da ist ja das Pano¬
rama , ruft mein Begleiter , haben Sie das
Panorama schon gesehen? Nein erwiedere ich
— aber Sie wollen ja ins Theater gehen.
O ! das ist nur eine Unterhaltung , wenn ich
nichts anderes zu thun weiß , zu dem ist heute
nur ein deutsches Stück , so eins von den mo¬
ralischen, von dem ich kein Liebhaber bin,
mein Gott ! was geht mich so ein Vater auf
dem Lande , und srine Kmdrr , und ihre klein¬
lichen hauslichen Angelegenheiten an , daS
jeh ich mir genug zu Hause , und zum Bal-
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let kommen wir noch früh genug. Gut den»?
antworte ich, gehen mir inS Panorama , ich
habe es no6̂ nicht gesehen. Wir gehen auf eine
kleine ruvde recht niedliche Hütte zu, die un¬
gefähr in der Mitte der Zägerzeil ausser der
Alice steht. Panorama der Stadt
London mit großen goldenen Buchstaben
auf blauen Grunde geschrieben, fallt nnS
schon Dou weiten in die Augen, wir gehen
hinein , und befinden uns in einem runden
Gemache , dessen innere Seiten , mit einem
fortlaufenden Gemahlde der Stadt London,
wie mit einer Tapete bekleidet ist. DaS
dämmernde gut angebrachte Licht fallt von
oben hinein , der Standpunkt für die Zu¬
sehet ist in der Mitte . Der Gedanke ist
Vicht übel , man bekommt eine ziemlich an¬
schauliche Idee von dem Aussehen der Stadt
London , und manche Parthien auf dem Ge-
wählde sind recht täuschend gemacht. Nun
haben wir alleS beleben, mau hat uns die
vorzüglichsten Gebäude genannt , die aufdem
Gcmäbloe vorkommen, und wir gehen wieder
fort der Stadl zu. Auf den Gassen ist eS
jetzt nun ein wenig stiller geworden. Mans
che Buden sind schon geschlossen. Die Hö-
«kerweibkt an den Strassen , ober und unter
den Häusern , haben ihren Kram zusammen
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gelegt , und eS rollen nicht so viele Kutschen,
weil die meisten Leute bereits an dem Ort ih¬
rer Bestimmung sind. Nun kommen wir ioS
Theater , doch davon wie vom Feuerwerk ein
andermahl. Um halb zehn Uhr ist alles zu
Code , aber die Frühlingsnacht ist lau und
sternhell. eS ist unmöglich , jetzt schon nach
Hause zu gehen, und sich beim Kerzenlichte
in ein dumpfes Zimmer einzusperren. Ich
gehe auf die Baste» , die kennst Du schon aus
einem meiner vorigen Briefe , aber Abends ist
die Anficht ganz verändert . Jetzt ist die
ganze Menschen Menge , die im Anfange deS
Frühlings sich Vormittag auf einem Viertel
des ganzen Umkreises der Stadt zu zerstreuen
pflegt , auf dem einzigen Paradeplatz und
die nächst daran stossenden Wege gedrängt.
Mehr als hundert Lichter erleuchten das schö¬
ne Gloriett und die neuen Alleen; im zwei-
felhaften Schimmer , den sie um sich her
streun , fitzen auf den Banken und Stühlen
eine unglaubliche Anzahl geputzter Leute , oder
gehen rings um das Gloriett im ewigen Ei«
nerley herum , so, daß dieser Spaziergang
der Einförmigkeit wegen schon den Bevnah-
men die Ochsenmühle erhalten hat . Hier
nimmt man Gefrornes , Limonade, Mandel¬
milch ?c. ; c. hört der Musik zu , die jeden

E
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schönen « Send hier spielt , trtft Bekanntschaft,
kritifirt , hört Neuigkeiten , kurz lhut olleS
waS man im Prater zu thun pflegt, und
geht dann um eilf Uhr , oder wenn man will
nach Hause , über den Kohlmarkt und Gra¬
ben , wo auch noch beiden Saffeh - Häuser»
deS Mtlano und Taroni eine Spenge Leute
im Dreyen fitzen, und sich auf eben die Art
«ie auf der Basten unterhalten.

Aber e< ist spät , ich fange an schläfrig
zu » erden, und werde nun auch nach Hause
Sehen, und Du wirst froh seyn, mich so weit
gebrocht zu sehen , weil mein ewig langer
Vrief Dich längst ermüdet haben wird. Leb«ohl.
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